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Die Erforschung der Sprache und des menschlichen 
Geistes am Menschen 

 

Die gelehrte Gesellschaft der Société des observateurs de l’homme (1799-1804) hat in 
der Zeit des Konsulats versucht, eine universelle Wissenschaft des Menschen unter 
dem Titel „Anthropologie“ oder „vergleichende Anthropologie“ zu institutionalisieren. Die 
Erforschung des Menschen sollte, so wollte es diese Gesellschaft, auf empirisch 
gesammelten Fakten beruhen; die „Zeit der Systeme“ sollte beendet und das Wissen 
vom Menschen auf eine sichere Basis gestellt werden. 
Neben medizinischen Akteuren, sog. „Antiquaren“ fand die Gesellschaft der 
Menschenbeobachter einen inhaltlichen Schwerpunkt in der Erforschung des 
menschlichen Geistes und – in dieser Zeit eng damit verknüpft – sprachlicher Zeichen 
und der Grammatik am Menschen. Der Vortrag wird danach fragen, in welcher Weise 
Akteure die Forderung nach einer empirischen Erforschung des Menschen umzusetzen 
versucht haben und inwiefern sich in der Zeit des von Michel Foucault konstatierten 
epistemischen Bruchs Transitionen identifizieren lassen, die in der Erforschung der 
Sprache und des menschlichen Geistes für die folgende Zeit wesentliche 
Weichenstellungen bedeuteten. 
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